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Deutsche Erfolge im Mittelmeer.
vie Bedrohung Griechenlands . — Oie Vierverbandsklemme in Südserbien . — 5000 Serben
gefangen. — Erfolgreicher Luftangriff auf Venedig . — Ausdehnung des heiligen ttrieges.

Zur Kriegslage.
Fon einem militärischen Mitarbeiter wirb uns ge¬

schrieben:
Seitdem die verbündeten Truppen am 6. November die

westliche, am 7. die östliche Morawa erreicht haben , scheinen
die Ereignisse im allgemeinen folgenden Verlauf genom¬
men zu haben:

Die Montenegriner  hatten die Aufgabe an der
llordgrenze ihres Landes , auf die sie allmählich zurückge-
iinckt waren und südlich Visegraö die linke  Flanke des
weichenden serbischen Heeres gegen Umfaffungen zu sichern
und ihm im Notfälle den Uebertritt auf monrenegrinische ?.
Abiet osfenzuhalten . Seit dem 18. November ist ihr rechter
Wgel durch Teile der Armee Sarcotic über den Limflutz
in sü-licher Richtung zurückgeworfen worden.

Den Schutz der rechten  Flanke sollte die 3. serbische
Armee auch nach dem Falle von Nisch durch Verteidigung
der östlichen Morawa übernehmen . Nach sehr hartnäckigen
Nmpfen, denen auf serbischer Seite König Peter persönlich
beiwohnte, hatten die Bulgaren am 12. November das West-
rser der Morawa in voller Ausdehnung und mit allen
lliästen überschritten . Ein Abmarsch der Serben unmittel-
iar auf UeSküb und auf den Barbar zur Verbindung mit
tat von Saloniki vorgehenden französisch-englischen Ab¬
teilungen war damit endgiltig vereitelt.

Inzwischen scheinen Teile der 2. serbischen Armee Bojo-
mtz, unter Belaffung starker Nachhuten gegen Norden hin,
wf Pristina abgerückt zu fein , um die auf und über den
statschanikpaß vorgehenden Vulgaren zu werfen und jenen
taihtigen Straßenknoten für den Rückzug der Serben frei-
Machen. Auch gegen Tetovo (Kalkandelen ) wurden ser-
istcke Verstärkungen entsandt , denen es am 12. November
für kurze Zeit gelang , die dort stehenden schwachen bulga-
Men Kräfte zu verdrängen.

Gleichzeitig stießen von Sa-
l«Ei aus starke Abteilungen

französischen Generals
Strati gegen den Barbar
und die Crnajeka vor , während
Raiter westlich am Babunapaß
iRichN,

von der Crnajeka bis Kosturina (südlich Strumitzt ) abge¬
wiesen worden , anscheinend unter recht erheblichen Ver¬
lusten . Nun scheinen sie in der Tat nicht eher wieder Vor¬
gehen zu wollen , als bis erhebliche neue Verstärkungen an¬
gelangt sind. Da täglich nur 5000 Mann landen , wird die
aus italienischer  Quelle stammende Nachricht glaub¬
lich, daß erst am 25. November 150 000 Mann versammelt
sein sollen. Dem Fortgang der Ereignisse hier darf man
umso ruhiger entgegensehen , als die Bulgaren in Maze¬
donien seit dem 18. November erhebliche Verstärkungen er¬
halten haben sollen. Ihnen kommt zugute , daß nicht nur
die Bahn Nisch-Konstantinopel , sondern auch die Strecke
Nisch-Vranja -Uesküb , mit ihren Verzweigungen nach
Katschanik , nördlich und nach Veles , südlich, sich jetzt in
ihrer Hand befinden.

Währenddem rücken die Armeen Koevetz und Galliwitz
immer näher an Pristina von Norden her heran ; Javor,
südöstlich Novavaros , ist in ihrer Hand , sie stehen dicht
nördlich Raska , haben Kurschumlje und nördlich Branja
schon Oruglicz , nur noch 45 Kilometer östlich Pristina , be¬
setzt. Ag.

*

Schwierige Lage der Serben und granzosen
' in Südserbien.

Wie«, IS. Nov . (P .-Tel . Zens . Bln .)
Der Mailänder „Secolo " meldet aus Athen : Den

Bulgare « ist es gelungen , de« Rückzug der Serben von
Babnna abznschneiden.

Kopenhagen. 19. Nov . (P .-Tel . Zens . Bin .)
Nach der „Times " und „Daily Telegraph " ist die letzte

Verteidigungsstellung der Serbe « in de« Babnnaberge«
verloren , « nd das französische Hilfsheer ist in harter Gefahr,
abgeschnitten und nmzingelt z« werden. Nach Pariser Nach-

ng auf Prilep ) serbische
, ppent den vordringenden
vrlgaren entschlossene Abwehr
^ -gensetzten.

3« diesen Tagen ist es also
«»er Art gemeinsamer Qpe-

f **9 der Serben und
W ^ Engländer gekommen,
M -m Ziele , dem serbischen
^ -theere den Marsch auf

in das westliche und
..... Mazedonien, wieder zu
Offnen.

&er  Vrmftoß der Geg-
^Mlückte an allen Orten,

gelang den angeblich
Generals

^icht, die Vulgaren
£ 4 -
*** de«- Katschanikpasse zu

' ŷgen.
^m»en
"Mi,

Am 18. November
fie vielmehr
Richtung Raum verloren zu haben . Tetovo , das

ä§t Araber verloren gegangen war , wurde bereits
^ Senden Tage von überlegenen bulgarischen Kräften

^y 'vnnen , die sich darauf in südlicher Richtung auf
HtetTr^ C Gostivar -Kitschevo-Monastir in Bewegung

Tage später ist es anderen bulgarischen Abtei-
^iungen , den Babunapaß (oder die Reihe von
' ' E iich diesem Gebirgsstocke folgen ) durch Um-

«ach wütendem Kampfe zu nehmen , aus Prilep
SCa Unö  einen Keil zwischen die Serben und die

n du treiben.

c der letzteren sind auf der ganzen Linie

richten ist die bulgarische Armee jetzt auf 500 000 Mann ge¬
bracht worden. Die Konsuln der Entente in Monastir sind
in Saloniki eingetroffen . In ganz Serbien herrscht starker
Schneefall und Kälte. Die serbischen Behörde « habe«
Bodena verlaffen nnd der Bevölkerung den Rat erteilt,
falls die Bulgaren den Widerstand der Serben breche« und
in die Stadt einziehen würden, den bulgarischen Truppe«
freundlich entgegenznkommen.

Lugano, 19. Nov . (Eig . Tel . Zeus . Bln .)
„Secolo " erfährt «nterm 17. November aus Athen:
Die Bevölkerung von Monastir steht im Zeichen der

Panik ; die ganzen Einwohner strebe» , « ach Saloniki zu
flüchte«. Monastir ist von drei Seite « bedroht: von Ba¬

hn n a, wo die Serbe « zurückgcdrä« gt Wurden, von B r o d.
wo bulgarische Kavallerie «nd Infanterie -Regimenter her¬
vorbreche«, nnd von K r n s chc w o, wo die Bulgaren im
Begriff sind, de« serbischen Rückzug gegen Resena und
Albanien abznschneiden.

Wien , 19. Nov . (Eig . Tel . Zens. Bln .)
Aus Rumänien wird gemeldet , daß sich der Rest des

serbischen Heeres nach Skutari  zurückziehen werde,
weil dort Italien die Hilfeleistung durch eine eventuelle
Einschiffung nicht verweigern könne.

Italienische Truppen nach Montenegro.
Genf, 19. Nov . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Wie hiesige Blätter aus Italien berichten , empfingen
italienische Eltern Briefe ihrer im Heere bienenden Söhne,
in denen sie ihren Abtransport nach Montenegro ankün¬
digen . Die Briefe sind von der italienischen Zensur nicht
angehalten worden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 19. Nov . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Artillerie - und Minenkämpfe in « nd bei de« Argon-

neu  sowie in den B o g e s en.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader  griff englische

Trnppculager westlich vo« Poperinghe  an.
Geftlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Bei den gestrigen erfolgreichen Verfolgnngskämpfe«
wurden rund 5000 Serben gefangen  genommen.

Oberste Heeresleitung.

Deutsche§ee-Erfolge im Mittelmeer.
Berlin , 19. Nov . (Amtlich.)

Eines unserer Unterseeboote hat am 5. November an
der »ordasrikanischen Küste den englischen Hilfskreuzer
„Para" (8322 Tonnen ) durch eine « Torpedoschntz ver,
senkt  nnd am 6. November im Hafen vo « S o l l « m die
beide» mit je zwei Geschützen bewaffneten englisch-
ägyptischen Kanonenboote „Prince Abbas"
(300 Tonnen ) und „Abdul Menem" (450 Tonne « ) über¬
raschend angegriffen nnd durch Geschützfcuer vernichtet.
Dasselbe Unterseeboot hat das Feuer eines bewaffneten
englischen Handelsdampfers  zum Schweigen ge,
bracht nnd desie« Kanonen als Beute heimge,
b rächt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Griechenlands Bedrohung.
Wir haben die Reise Lord Kitcheners nach Saloniki von

vornherein als einen letzten Versuch aufgefaßt , Griechen-
lanös Neutralität wankend zu machen . Nach den jetzt vor¬
liegenden Nachrichten scheint sich diese Annahme nicht nur
zu bestätigen , sondern eine gemeinsame Aktion Englands
und Frankreichs in dieser Richtung zu erfolgen . Außer
Kitchencr hat sich auch ein französischer Minister , Denys
Cochin, nach Griechenland begeben , der dort mit ungewöhn¬
lichen Ehren e.mpfangen worden ist. Während die Fran¬
zosen mit dem Zuckerbrot der Schmeichelei und des Ver¬
brüderungsdusels arbeiten , schwingen die Engländer die
Peitsche der Drohungen.

Die Verbündeten sind auf griechische- Einladung hin in
Saloniki gelandet , schreibt die „Times ". Widersinnig sei
es daher , wenn Griechenland sie und die Serben im Falle
eines Rückzuges entwaffnen und internieren wollte . Andere
englische Blätter drohen unverhohlen damit , daß die grie¬
chischen Küsten und Städte unter den englischen Schiffs¬
kanonen liegen , daß es daher an der Zeit sei, die feste Ge¬
währ zu erhalten für die Sicherheit der gelandeten wie der
etwa zurückkehrenden Truppen.

Den Worten entsprechen die Taten . Im Hafen von
Marseille werden keine Güterverfrachtungen für Griechen¬
land mehr gestattet , und in England werden die in den
dortigen Häfen liegenden zahlreichen griechischen Schiffe
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zurückgehalten. Herr Asquith rühmte Leim Lordmayor.
Bankett , niemals würde England die deutschen Methoden
-der Habgier und des Schreckens anwenden, durch die Bul¬
garien gewonnen wurde. Was England heute Griechen¬
land gegenüber unternimmt , ist mehr, als unS angedichtet
wird . ES ist brutale Erpressung, grausame Bedrohung mit
Aushungerung . ES ist mit einem Worte die gerühmte
Politik der Humanität , des Schutzes der schwächeren neu¬
tralen Staaten . , „

Eingelaöen hat die Verbündeten wahrscheinlichHerr
Veniselos, der, als sie dann landeten , protestierte. Ausge¬
laden haben sie sodann die Herren Zaimis und Skuludis.
Fm ersteren Falle waren die Engländer und Franzosen
hellhörig, im letzteren taub.

Trotz aller Sophistereien der „Times werden die
Griechen sich aber sicherlich nicht weder beschwatzen, noch be¬
drohen lassen. Ihr Verhalten gegen die aus Mazedonien
zurückweichendenKämpfer ist durch ihre eigene Sicherheit
vorgeschrieben. Entwaffnen und internieren ste nicht alle
ihre Grenzen überschreitenden Kämpfer ausnahmslos,
dann setzt der Krieg sich auf ihrem Gebiete fort, und was ste
gerade mit allen Kräften vermeiden wollen, geschieht. Grie¬
chenland erleidet ohne jedes eigene Interesse das Elend und
die Schaden des Krieges.

Das ist eS vermutlich, was der brutale Kitchener und
der glattzüngige DennS Cochin erreichen wollen: nachdem
alle anderen Versuche. Griechenland zur Kriegsteilnahme
zu bewegen, fehlgeschlaqen sind, soll eS durch sein Verhalten
den Flüchtlingen gegenüber gezwungen werden.

Die Entente rechnet aber nickst mit der Einsicht und der
Energie des Griechenköniqs und seiner fetzigen Berater,
der Staatsmänner wie der Militärs . Sie weren unbe¬
irrt von Drohungen und Schmeicheleien diejenigen Maß¬
regeln ergreifen, die Griechenland vor dem Elend eines
gänzlich zweck- und sinnlosen Krieges zu bewahren geeignet
lind.

Zürich. 19. Nov. (Eig. Tel . Zens, Bln .)
Der Haager Mitarbeiter der ,.N. Z. S " berichtet, bah

der Kriegsrat in Paris « egen der nnstcheren Haltung
Griechenlands znsammengetrete» sei. Man glaube, die
Entente « erbe die Abrüstung Griechenlands
fordern.

Kopenhagen, 19. Nov. sEig. Tel . Zens. Bln .)
Die Pariser Presse ist ziemlich einstimmig von den

Drohungen zn grobe« Beschimpfungen Griechenlands
üvergegangeu. Am deutlichsten drückt sich der „Matin" ans.
Der griechische Generalstab und die griechische Regierung,
so sagt er, haben durch ihre verräterische und feige
Haltung  unser tapferes Expeditionskorps in eine ver¬
zweifelte Lage gebracht. Die Gnadenfrist für das
Kabinett Skuludis länft in kürzester Frist
ab. Die griechische Regiernng hat es in den letzten Tagen
gewagt,  einen großen Teil der n n s u « e n t b e h r l i che n
Eisenbahnwagen  angeblich für die Zwecke der eige¬
ne« Mobilisierung z« entziehen.

Christiania , 19. Nov. (P .-Tel . Zens. Bln .)
Ans London wird gemeldet, daß die englische Malta¬

slotte demnächst nach Athen abgehen solle.
Athen. 19. Nov. sP.-Tel. Zens. Bln .)

Zu dem Besuch des französischen Ministers Denys
Cochin schreibt die veniselistische Presse: Denys Cochin
bringt eine nene Einladung an Griechenland, aus seiner
Neutralität herauszntreten. Später begibt sich der Minister
nach Saloniki, um mit de« Befehlshabern der Entente¬
truppen zu konferieren. Der Vertreter des „B. L.-A." er¬
fährt indefle«, daß die Regierung nicht daran denke, ihre
Neutralitätspolitik anszugeben. /

Rotterdam , 18. Nov. (T.-U.-Tel .)
Die „Times"  erklären in einem Leitartikel, die

Alliierten seien auf Einladung Griechenlands
sBeniselos ist nicht Griechenland! Schriftl .) auf griechisches
Gebiet gezogen, um Serbien Hilfe zu bringen . Es wäre
somit widersinnig, noch anzunehmen, daß Griechenland des
Recht und die Pflicht hätte, die die griechische Grenze über¬
schreitenden Alliierten oder Serben zu entwaffnen und zu
internieren.

Zwei Seelen. . .
Sofia , 19. Nov. sT.-U.-Tel.)

Nach hier eingetroffenen Meldungen ist Griechenland
in zwei Lager gespalten. Die Nationalistenpartei mit dem
König, dem ste treu ergeben ist, würbe die Vernichtung Ser¬
biens sowie Englands und Frankreichs mit Genugtuung
begrüßen, während man im Lager der Anhänger von
Veniselos die Ententeaktion unterstützen und damit Bul
garten schwächen will.

lieber den Narew ! Solange der Krieg dauerte , hatten
wir alle auch an den Uebergang über den Narew gedacht
und an die Erstürmung seiner drohenden Sperrfestungeu,
Jeder wußte, wie der Uebergang fast unmöglich erschienen
war , jeder kannte die Narewsttmpse und die Zähigkeit der
Russen in der Verteidigung solcher natürlichen Hindernisse.

Am Morgen war es Teilen der Regimenter 38, 44 und
der 4. Grenadiere gelungen, überraschend auf schwankenden
schmalen Laufstegen an günstiger Stelle über den Fluß zu
kommen und mit unerhörter Tapferkeit hart am lenseittgen
Ufer einen kleinen Brückenkopf anzulegen. Aber die Russen
hatten sofort übermächtige Reserven herangezogen und um¬
faßten die Tapferen mit eisernem Ring. Konzentriich
griffen sie, von stärkstem Artilleriefeuer unterstützt, dauernd
an , und doch wurden alle Angriffe todesmutig abgeschlagen.
Hilfe konnte am Tage nicht gebracht werden, da jede An¬
näherung an den Fluß unmöglich war . Die Granaten der
Russen verwandelten den Narew hinter dem Brückenkopf
in eine dauernde Riesenfsntäne , und wehe dem, der sich
hineinwagtel t ... _

Nach Einbruch der Dunkelheit war es dem Drvrstons-
brückentrain trotz des in der Dunkelheit anhaltenden
Gtrichfeuers gelungen, durch eine schmale Sanddüne etwas
gedeckt, an längen Tauen seine Pontons an den Fluß zu
ziehen und ins Wasser zu lassen. __ ,

Ein Pionierunterofftzier führte das Bataillon um
Mitternacht durch Sumpfschlenken nach der Pontonstelle.
Lautlos zog die Truppe wie ein dunkler Wurm durch die
Nacht. Hier und da rutschte einer aus auf dem glitschrigen
Boden, während es dauernd regnete, und die Jnfarrterte-
geschosse von drüben durch das Bataillon pfiffen. Mancher
verschwand lautlos für immer zwischen dem Wlesengras.
Ein Aufhalten aah es nicht. Der junge Pionierunter¬
offizier, unser Führer , erhielt einen tödlichen Kopfschuß.
Wir mußten selbst die Ucbergangsstelle suchen. Pontons
überholten wir . die Landsturmpionierc mit äußerster An¬
strengung durch den Sumpf zogen. Endlich war die Ueber-
gangsstelle erreicht. Die grauen , plumpen Pontons ,chau-
kelten in der Strömung , von den Fahrmannschaften fest¬
gehalten. Drüben knatterten die Maschinengewehre hm
und wieder, und die weißen Leuchtkugeln tauchten in die
dunkle Nacht und leuchteten geisterhaft in Büsche und
Bäume. Endlos schien uns das Uebersetzen zu dauern, und
manchen tapferen Feldgrauen verschlang der schmutzig-gelbe
Narew. Die Pontons wurden durchlöchert und trugen uns
doch an baS andere Ufer.

Das Bataillon besetzte sofort den rechten Flügel öeS
Brückenkopfgrabens, während das dort befindliche totmüde
Bataillon 33 in die Reservegräbcn in die Mitte des Brücken¬
kopfes zurückgezogen wurde. . . ^

1 Uhr 80 Minuten morgens stand daS Bataillon m
dichtester Schützenlinie, die Maschinengewehre verteilt , an-
griffsbereit im Graben , und die Hindenburger brannten
darauf , ihren so hart mitgenommenen tapferen Kameraden
der anderen Regimenter Luft zu schaffen.

Da plötzlich meldeten die Horchposten, daß die etwa
600 Meter entfernt liegenden Russen ihren Stützpunkt ver¬
lassen hätten und in dichten Linien herankamen. Alle
freuten sich. Wir waren frisch, hatten viel Munition und
standm so dicht, daß es für die Russen ein Todesangriff
werden mußte. t m  .

„Kerls , nicht schießen, bis die Bande auf 109 Meter
heran ist!" Wir schossen eine Leuchtkugel ab und sahen die
dichten Massen der Russen lautlos , in ihren braunen
Uniformen kaum erkennbar , herankommen. „Noch nicht.
Alle von uns schienen den Atem anzuhalten . Wieder eine
Leuchtkugel. „Noch 200 Meter sind sie!" Dann eine bange
Minute , und es ging los . Ein Feuerwerk von Leuchtkugeln
schoß in die Nacht, und kaum 100 Meter vor uns wälzten
sich die Massen der Russen heran. Feuer ! Aus unseren
Gräben sprühten die Feuerblitze der Gewehre und Ma¬
schinengewehre. Ein ohrenbetäubendes Feuer schlugm die
fast taghell beleuchteten Massen der Russen mörderisch em.
Ein Schreien und Stöhnen und Stutzen drüben. Dann
waren wir draußen ! Jauchzend warfen sich die Hinden-
buracr mit Hurra auf den zusammengeschossenen Fernb.
309 Russen ergaben sich sofort, die anderen flüchteten. Das
Bataillon stürmte hinterher . Der Stutzpunkt wurde ge¬
nommen, zwei Maschinengewehre erbeutet und 700 Met -r
Raum gewonnen. Mit umgekehrter Front besetzte das
Bataillon den Stützpunkt trotz heftigsten russischen Artil-
leriefeners und verstärkte die neue Stellung.

Biele tapfere Hindenburger hatten ihr Blut hingeben
müssen, aber der Brückenkopf war erweitert.

(gez.) Kramm -e,
Hauptmann und Kommandeur de§ 2. Bataillons

Infanterie -Regiments Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg
s2. Masurisches) Nr. 147.

Neuer Luftangriff auf Venedig.

Auf der
16. November

Jrakfront  zwange» «nsere BorpöftT?-
. ... _ _ r vormittags den Feind zum Rückzug, ^ -J*
rechten Ttgrisnfer aus, unterstützt durch xi» Motors
oorzndringen versuchte. Der Kommandant des
bovtcs wnrde getötet.

Ausdehnung des heiligen Krieges.
Konstantinopel. 19. Nov. tEig. Tel., Zens.

I « Afghanistan wächst die Stimmung für de«
gegen England. Abghanische Zeitungen teilen mit, daß k,
Agitation für den heiligen Krieg im südlichen Asgha»^
erstarkt sei, und berichten von erfolgreichen Angriffe, „
der indischen Grenze, wo die Engländer einmal allein
zehn Offiziere tot zurückließen. Anch an Suat,
und Bcludschistan werde» Znsammemstötze berichtet,
Mittelasien nimmt unter dem Eindruck der russische, ^
walttaten die Bewegung des heiligen Krieges gleich,q,
zn. Die chinesische« Mohammedanerhaben 11 Milli»»»,
Piaster für den heilige« Krieg gesammelt.

Gegen den Zlaggenmitzbrauch weiß Amerika
nichts einzuwenden.

Rotterdam , 19. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln.)
Das amerikanische Staatsdepartement  h«,

der „Evening Star " in Washington erfährt

entst
sicher

s »eir
ffljle ow

tttii  bi-
M -sern
meiden vr
{jtf-IUrtß

i #«n<
mit

«fern bei
gettiirff)

Petto
in f

wie der „Eventng Star " in Waiyingron erfährt, fein,
Stellungnahme zu dem durch das englische KriegSfahr,eng
„Baralöng " begangenen Meuchelmord an einer deutsche»
Untersecbootsbesatzung folgendermaßen erklärt: Tei
Flaggenmißbrauch durch das englische Patrouillenbootbiete
den Vereinigten Staaten keine Handhabe zum Einschreiten
weil es den kriegführenden Mächten erlaubt sei. falîe
Flaggen zu führen , wenn das Schiff vor der Eröffnungjn
Feindseligkeiten die Flagge seines Landes fühle. Die
Union habe selbst zu Kriegszeiten nach diesem Grund!«»
gehandelt und könne gegen die Benutzung des Sternen,
banuers nicht protestieren.

Der Seekrieg.
London, 19. Nov. lPrivat -Tel. Zens. Bln!

In einem Telegramm auS Rom meldet die „Mornckr.
post", daß in den letzten Tagen außer der „Ancona" ns'
vier weitere italienische Dampfer von Unte
seebooten zum Sinken gebracht  worden sind, tu
denen bis heute noch kein einziges gemeldet worden ist.
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Vermehrung der holländischen Zlotte.
Berlin , 19. Nov. sEig. Tel ., Zens. Bln.)

Der Kieler Germaniawerft ist vom holländW
Marineministerium die Konstruktion und Bauleittingm
drei Unterseebooten, die aus emer hollandychen Werft in Mv- 1-
Rotteröam ' gebaut werden sollen, und eines schnellen Krw h
zer^ der auf der Scheldewerft rn Vlttstngen auf Stapel i- Mgt ein
legt wird , übertragen worden. Ferner wird ein zweckt WJn
holländischer Kreuzer nach einem Projekt der yambuM
Bulkanwerft und unter deren Leitung von der meder-
ländischen Schiffsbaugesellschaftin Amsterdam gebautin»
den. Sämtliche Schiffe dienen ,der Verstärkung der FM
in Niederländisch-Jndien , wie rn der holländischen olmieit
Novelle vom März dieses Jahres bestimmt worden ick

Daß gerade deutscher Technik und Industrie teht««.
im Kriege ein so bedcutungs - und ehrenvoller Auftros --
teilt werden konnte, ist um ,oerreulrche ^ als engiu^
Schiffswerften , an öre man sich letzten Marz von HM
aus ebenfalls gewandt hatte, ab lehnen mußten, w
heißt: in Wirklichkeit nicht leistungsfähig genug waren.

Die Zurcht vor der Weltherrschaft.
Amsterdam. 19. Nov. sP.-Tel. Zens. Bln.I

Rosebery betonte in seiner Universttatsrede m L°m
er kenne nichts entmutigenderes als dre Tatiach.
Amerika eine Flotte bauen wolle von der Große dem
Englands . Er könne nicht verstehen,, warum
freiwillig eine Last auferlegen wolle, die, wie sichn■
Kriege zeigen werde, fast das Rückgrat Englands
habe. _ _

Kleine Kriegsnachrichten.
Die historischen„Rechte" Italiens 3 « Rom»«J

Kommission von Juristen und Kunstgelehrten 5«!^
treten , um über die historischen „Rechte ttta ^
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Palazzo Cafarelli und den Palazzo Venetia m ^ ^ ,
her die Botschaften Deutschlands und OesterrerchU
ihren Sitz hatten , zu beraten . Die tta rem'che^ st
gedenkt alsbald Schritte zu tun , um stch rn den -cm
historischen Paläste zu setzen. der

Joffre in Bclsort. Nach emer Meldung - .
Nachr. besuchte Joffre am Sonntag vornntt z ^
wo er eine Parade abnahm und Auszeichnung W

Gegen die Drückeberger in Frankreich.
Bo« der französ. Grenze, 19. Nov. (Tel. Zens. Cln.)

Dem Pariser „Petit Journal " zufolge hat General
Galliens durch ein Rundschreiben die Namen aller Offiziere
des aktiven Heeres , der Reserve und der Landwehr ein¬
gefordert, die noch nicht an der Front gedient haben, und
ebenso die Listen der Beamten der Zentralverwaltungen,
die Ersatzoffiziere sind. Alle diese Offiziere sollen den
Befehl erhalten , in kürzester Frist ihre Truppenteile auf¬
zusuchen, und durch felddienstuntaugliche und verwundete
Offiziere sowie durch pensionierte Beamte ersetzt werden.

Wie«, 19. Nov. lWolff-Tel .)
Nachtrag zum amtliche« Kommuniqnä vom 18. Nov.:

Ereignisse zur See.
Heute nachmittag belegte eines nuserer Seeslngzeng-

geschwader die Forts von San Nicol  o und Alb er  o ne.
das Arsenal, die Flugzengstatio«. de« Gasometer, den Bahn.
Hof und mehrere Kasernen von Venedig  erfolgreich mit
Bombe«. Trotz des heftigen Abwehrfeuers und des An¬
griffes von 3 feindlichen Flugzeugen ist unser Geschwader
vollzählig und wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.

Der Zar an der Zront.
Budapest, 19. Nov. sP.-Tel. Zens. Bln .)

Die Petersburger Telegraphen-Agentnr meldet, daß der
Zar znr Front ahgereist ist.

vom Regiment hindenburg.
Das 2. Bataillon des Regiments Generalfeldmarschall von

Hindenbnrg sNr. 147) im Brückenkopf am Narew.
Die Nacht war hereingebrochen. Es regnete ununter¬

brochen. Das 2. Bataillon von Hindenburg lag in einem
triefenden Kieferwald bei zusammengesetzten Gewehren
und wartete auf weitere Befehle. Die schweren russischen
Granaten zogen singend durch die Nacht über unsere Köpfe
und schlugen irgendwo hinter uns in den Wald ein. so baß
der donnernde Widerhall der krepierenden Granaten gar
nicht sterben wollte.

Um 10 Uhr abends kam der Befehl, daß das Bataillon
um Mitternacht den Narew überschreiten und vom Brücken¬
kopf aus 2 Uhr morgens mit den dort befindlichen Truppen
den Feind angreifen solle, nm den Brückenkopf zu eMLilern.

Wiederaufbau der Vabnstrecke Velgrad -Nisch-
Sofia.

London, 19. Nov. fPrivat-Tek. Zens. Bln .)
„Central NewS" melden aus Bukarest, daß Zehn-

taufenöe von deutschen, österreichischen und bulgarischen
Eisenbahnarbeitern und Soldaten unter Leitung von
Pionieroffizieren mit den Wiederherstellungsarkcitcn der
Bahnlinie Belarad -Nisch-Sosia beschäftigt sind. Aus allen
einlaufenden Meldungen a?ht hervor, daß dre Arbeiten
schnell fortschreiten und daß der Betrieb ,n etwa 10 bis
12 Tagen wieder aufgenommen werden kann.

Kurse politische Nachrichten.
Strafverfahren gegen sozialdemokratische

Der „Bovwärts meldet: Gegen die Genon
Rosa Luxemburg und Klara Äetkin, io» '» Littrid)
noffen Franz Möhring . Peter Bertens^und He« ßei
fer ist wegen Herausgabe und Drucklegung de .
des „Internationale " Anklage erhoben, i,JL « der.-
klage erblickt in den Aufsätzen „Der Wiederamvâ^
ternationale " von Rosa Luxemburg und „.V1ü() u„5
den" von Klara Zetkin Vergehen 8egcn ^ " ^ el-«̂i,nfi SS 9c und 9b des Sdes Strafgesetzbuches und
gesetzes.

5taöln6chrschten. ^

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 19. Nov . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Das Hauptquartierteilt mit:
Auf der Dardanellenfront  bei Anasarta und

Ari Bnrn«  fand zeitweise gegenseitiges Geschütz- und
Gewehrfener sowie Bombenwerfe« statt. Am 18. November
wiederholte der Feind im Laufe des Vormittags bei Sedd-
ül-Bahr seine heftige« Infanterie -Angriffe gegen die Front
zweier unserer Regimenter. Er murde» ohne Erfolg er¬
zielt«i tafe».

Wiesbaden . 19-
Bei Marcell, Salzer . Er kam und

auf allen Liniey . Ja, ' er hatte schon gefiew ^
das erste Wort gesprochen. Beweis : 3 ««°Aer -atDaS Haus war vom Orchesterstnhl bis ^
„ausverkauft ". Und außerdem, als er o
silberartig beweglich an dre Rampê tratg*
hatte er schon gewonnenes Spiel , da Mt  ,
vorhanden , da wußte man schon: der Abend
den! Und so kam es auch. Mit einer br,ll°r.W „„fi»
er wieder das Feuerwerk seiner ^I l̂gê â^ , ^̂ ^̂
gestaltenden Sprechweise los . undst Swifwen jtdie köstlichen Einfülle augenblicklicherCwse Pose,
unterstrichen durch eine entsprechende 'vet - ^ ck.
Mimik „wie's grad trefft". In der « us -oâ .
tragsstücke war der Humorist besonders gwa ,
er eine kleine Abrechnung mit unseren Fein » .
so recht nach jedermanns Herzen. ^
tM .iibe Sachen für unsere „Feldgrauen .

■ Dn
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i- .- j-j -es Krieges, indem er mit dem Vortrag „Dieein tiefen, nachhaltigen Eindruck auf die Zu-
«usübte, sodaß man sogar des Beifalls vergah, und

tckließlick wieder die fröhlichste Stimmung aus , als
* >« cherze seiner Landsleute an der Isonzofront und

^ngeschichten" zum Besten gab. Im zweiten Teil
Äiends gedachte er in einer tiefangelegten Dichtung
^erfreudtgen, selbstlosen Tätigkeit der Heizer in einem
^ 'chisf. der „Unbekannten", die niemand nennt und

, Großes vollbringen, zeichnete dann einige treff-
R .̂ wen aus dem Münchner Leben und fand einen der

Entsprechenden stimmungsvollen Abschluß in den mit
Begeisterung gesprochenen Gedichten nach den

"t !?piwen „Gott erhalte und beschuhe unfern Kaiser,
Reich". „Deutschland über alles, von Triest bis an•*!*« - -- - - - - . “‘gelt" und_ endlich „Friede auf Erden !" Unzählige

Er , mußte der Vorhang sich erheben, ehe die begeisterte
- Merschaft den gefeierten Künstler entließ.

Sammeln von Patronen und Patronenhülse«
6e jigger mit 25 Pfg. für das Kilo belohnt. Um daS

Zn̂ nn  der gesammelten Patronenhülsen zu fördern,
k-n von jetzt ab 50 Pfg . für das Kilo bezahlt. Die Ab°

^s-inng kann in dem zuständigen Polizeirevier geschehen.
' Zonnenblnmenkerne und Bucheckern. Der Magistrat
E wit daß von jetzt ab Sonnenblumenkerne und Buch-

bei dem Akziseamt sttberhaupt bei der städt. Der-
nicht mehr  angenommen werden,

«ctrolenmverteilnng. Bekanntlich wird Ys  der im
hier eingeführten Petroleummenge dem freien

<ntf zugeführt, die auch bei einiger Sparsamkeit den
sfabr»M Mari decken könnte, da inzwischen die meisten Wohnungen
beutst» mdas Gasrohr- oder Kabelnetz angeschlossen worden sind.

t> D« m  trotzdem noch in einzelnen Fällen Mangel an Petro-
böot bim llom besteht, so kommt dieses daher, daß solches von den

' «kWsten nur an ihre Kundschaft abgegeben wird , wobei
Mt« Mancher Petroleum erhält , der sich ohne dieses hätte
tebelfen können, während wieder Andere Not leiden müssen,
mj, i« derartigen Fällen helfend etngreifcn zu können, ist
W die Stadt ermächtigt worden, den Ueberschutz des ihr
K Zwecke der Heimarbeit und Landwirtschaft zur Bertei-
dmg überwiesenen Petroleums dazu zu verwenden. Die
Wische Petroleumverteilungsstelle , Marktstraße 16, wird
Siekleine, hierfür zur Verfügung stehende Menge erstmalig
dg Jamstag dieser und Montag -nächster Woche durch Ab-
pfe von Bezugsmarken an wirklich Bedürftige verteilen.

Die Kriegsbilder-Ansstellung im Festsaale des Rat-
hauies hat bis jetzt noch nicht die Aufmerksam̂ -" gefunden,
die ihr eigentlich gebührt. Und doch verdiente sowohl die
Ausstellung in ihrer Gesamtheit, wie jedes einzelne Blatt

freundliche und eingehende Beachtung. Erzählen doch
Sie Skizzen, Zeichnungen und Malereien oft mit einer

Müden Deutlichkeit, wie es draußen zugeht. waS unsere
Braven erlebt haben, w i e sie leben und was sie selbst emp-
finien. Gerade das Letztere kommt so recht zum Ausdruck

so manchem Skizzenblatt , das von Lagerleben, Kamerad-
Gastlichkeit und treuer Freundesliebe bis übers Grab

§ zu erzählen weiß. Die Bilder sind keine Nach¬
gen, sondern durchweg Originale , und an jedem
eine wertvolle Erinnerung des betreffenden Schöp-

, der das Selbsterlebte, Selbstgeschaute der Bergessen¬
hut entreißen will. Das ist es, was die Sammlung so
mitooll macht, abgesehen davon, daß sie ein herrliches
ÄMis davon ablegt, wie die deutsche Kunst mitten im

Mkgsgetümmel die schönsten Blüten entfaltet. So sei
im«die Ausstellung, die nur noch einige Tage geöffnet ist,
«och einmal für jedermann empfohlen. Der Reinertrag
ü sär das Rote Kreuz bestimmt.

Kriegsdenkmünze für Kriegsinvalibe . Die sofortige
mijo.bt  einer Kriegsdenkmünze oder eines anderen Kriegs-
«zrichens an sämtliche Kriegsinvalide hat der Deutsche
Wiistrieschutzverband. Dresden , beim Preuß . und Sächs.
knegsministerium beantragt . In der Eingabe wird u. a.
«aus hingewiesen, daß für die Wiederunterbringung der
Unegsinvaliden im Erwerbsleben namentlich in gewissen,
Eden Berkehr mit dem Publikum angewiesenen Berufen
me Kellner, Reisende, Verkäufer usw.) das Fehlen eines
«mmeichens für ihre Eigenschaft als K r i e g s invalide

jW den bisherigen Erfahrungen des Verbandes bei der
^EkAeschaffung nachteilig ist und daß die wünschens--
«erte Rücksichtnahmeauf die im Felde erlittenen Verwun-
üÄ!cn  ™ ei‘ GesundheitSschssdigungen der Kriegsinvaliden

J ^ eitsstellen nur dann gesichert erscheint, wenni" .. Kriegsteilnehmer-Eigenschaft jedermann erkenn-
Kar ist.

^falsche Bezeichnnng einer Wirtschaft. Schanklokale füh-
U»{* leine unrichtige Bezeichnung. Bloße Bierwirt-
51̂°"- «s-Nnen sich fälschlicherweise „Gastwirtschaft ", ein
g»Kt Ansschank alkoholfreier Getränke nennt sich„Schank¬
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^„lEust• Hierdurch wird dem Publikum eine unwahre
fiS?!®' «"gespiegelt und dasselbe in einen, die öffentliche
-Zuung störenden Irrtum verseht. Nach einem Urteil des

«Mloerwaltungsgerichtserscheint die Polizeibehörde be-
Entfernung einer unbefugten Wirtshausbezeich-

ten .Yi*- Anwendung der gesetzlichen Zwangsmittel
fcawm .-’i™' ohne daß dazu der Erlaß einer entspre-
M̂ r Polrzeiverordnung erforderlich wäre.

Anchhandlungsreisende, der mit verstümmelten
»«iz- arbeitet, und vor dem dieser Tage gewarnt
tzftl- ' wie  sich jetzt herausstellt, auch für eine Leipziger
ö««s- »«Mandkung Aufträge auf die „Modenzeitung fürs
t#jt Entgegengenommen, ohne dazu berechtigt zu sein.

, ^at  er  unter dem Namen Köhler in der
Ehff * und Kiedricher Straße die Wohnungen ab-
?lz Anzahlungen von 1.95 M. entgegeugenommen.

~}e bestellten Zeitschriften nusblieben, wandten sich
n wahrenan  die Leipziger Firma und mußten nun

L10u«°;L »,4 « * sie einem Betrüge zum Opfer gefallen sind.
lag»E . Sv„» wll etwa 1,72 Meter groß sein, kräftig gebaut,

tzch«,,„ . " blondes Haar , blasses volles Gesicht, langen
* ■ - " und trug schwarzen Anzug und schwarzen

Wiesbadener Zeitung
Die deutsche« Berlnstlisten, Ausgaben 792, 793 und 794,

enthalten die preußische Verlustliste Nr . 382, die bayerische
Verlustliste Nr. 234, die sächsische Verlustliste Nr . 226 und
die württembergische Verlustliste Nr. 302. Die preußische
Verlustliste enthält u. a. die Infanterie -Regimenter Nr. 80,
81, 87, 88, 118. ISO und 168. die Reserve-Iusanterie -Regi-
menter Nr. 81, 87, 88, IIS, 223, 224, 283 und 254 und die
Laudwthr -Jnfanterie -Negimenter Nr. 88, 87 und 118.

Ein Wort zur Lebensmitlelteuerung.
Die LebenSmittelteuerung ist gegenwärtig wohl Sie

Frage der innerdeutschen WirtschaftSverhältnisse. über die
am meisten gestritten wird. Das ist begreiflich, denn eine
Preissteigerung der Nahrungsmittel ziemlich ohne Aus¬
nahme ist eine Tatsache, die jeder Marktbericht bestätigt.
Ja man kann sogar bezüglich einzelner LebenSmittrl von
einer Teuerung  sprechen. Der lebhafte Streit in Presse
und Oeffentlichkeit bewegt sich um drei Punkte : Woher
die Teuerung , wie ist thr abzuhelfen, sind die bisherigen
Abhilfsmaßnahmen richtig?  Naturgemäß bietet jede
dieser Fragen für Meinungsverschiedenheiten allerweitesten
Spielraum . Wenn wir die Fülle der Aeußerungen zu diesen
Fragen mustern, können wir sehen, wo die Gründe für die
Meinungsgegensätze liegen. Sie liegen teils darin , daß die
wirklichen Ursachen der Preissteigerung und Teuerung
nicht genügend erkannt sind, teils darin , daß eine gewisie
Voreingenommenheit in der Preffe und in der Bevölkerung
vorhanden ist, die zur Neigung führt , irgend ein
Moment  der Teuerung herauSzngreifen und in ihm
allein den Grund der hohen Preise zu sehen und sich nun
einseitig auf dieser Moment zu versteifen. So steht die
Teuerung im Streit der Meinungen und man hat nicht mit
Unrecht gesagt, an diesem Streit der Meinungen — nicht
so sehr an der Teuerung selbst— könne die einmütige Ge¬
schlossenheit des Volkes, wie sie bisher der Burgfriedru
zum Ausdruck brachte, gefährliche Riste bekommen: ganz
abgesehen davon, daß die Zuversicht unserer Feinde durch
sie wesentlich gehoben werden könnte. In diesem Ziele sind
wir uns alle einig : keiner von uns will,  daß die
innere Einmütigkeit des deutschen Volkes scheitere und daß
die Zuversicht unserer Gegner bestärkt werde, so weit es
an uns liegt. Darum müssen wir versuchen, das hitzige
Gegeneinander der Meinungen im Streit um die Teuerung
zu mäßigen, müssen dahin streben, alles zu vermeiden, was
die Tevernngssorge zu einer Mvssenpsvchosc mit ganz
gefährlichen Wirkungen machen kann. Und diese Psychose
läßt  sich vermeiden, sie ist schon unnötig  einfach aus
dem Grunde , weil unsere Vorräte reichlich genug sind,
uns vor der Aushungerung zu bewahren. Was uns not
tut auf diesem Wege, ist zunächst ruhige, klare Betrachtung
der Tatsachen unserer Nahrungsmittelversoraung : kennen
wir sie. so wird manches Moment der Beunruhigung
schwinden und sich als gegenstandslos Herausstellen. Rot
tut uns ferner klare Einsicht in die Gründe  der Preis¬
steigerung und Teuerung . Verstehen wir sie, so schwindet
manche Einseitigkeit und Voreingenommenheit , verliert die
scharfe Zusvitzting der Meinungen viel von ihrem, die Ein¬
mütigkeit des Volke? gefährdenden Charakter . Ilnd auS
beidem folgt für nn? da? Wichtigste: kennen tvir die Lage
unserer NahrtrngSversorgung und die Gründe der Teue¬
rung , dann können mir viel leichter Stellung nehmen zu
dem, was zur Abhilfe  bereits geschehen ist, können wir
gleichzeitig viel sicherer die Wege bezeichnen, auf denen
Abhilfe beschafft werden kann. Dann wirb sich die öffent¬
liche Diskussion auch viel sachlicher tind darum nutzbringen¬
der bei den großen Fragen , die ietzt vor unserem Wirt¬
schaftsleben stehen, betätigen können.

Kurhaus, Ebeater, Vereine, Vortrüge ufrv.
Kurhaus.  Morgen (DamStag) findet um 8 Uhr im

Abonnement ein Weber - Lortzing - Rbend  deS städti¬
schen KurorchesterSunter Kurkapellmeister IrmerS Leitung
statt.

W e i h n a cht Sa u Sste l lu n q der Wiesbadener
Gesellschaft  f ü r b i l d eu d e K u n st. Wie man unS
schreibt, wird die genannte Gesellschaft Mitte Dezember in
Gemeinschaft mit dem Verbände der Künstler und Kunst¬
freunde in den Ländern am Rhein eine umfangreiche Aus¬
stellung von etwa 250 bis 300 Gemälden in den Räumen
des neuen Museum? veranstalten. DaS Unternehmen ^soll
einerseits zur Unterstützung der durch den Krieg geschädig¬
ten Künstlerschast dienen, und gleichzeitig nur künstlerisch
wertvolle, durch eine strenge Iuru gegangene Werke zu
hilliastem Preise enthalten. Kein Gemälde wird mehr alS
250 'Mark kosten. Eine Ausstellung aleich' N ESgrakterS
wurde durch die Initiative deS Rheinischen Verbände?
bereits während des SommerS in Köln mit großem Erfolg
abgehalten, wobei die Qualität des Gebotenen sich als direkt
erstaunlich erwies . Die Gesellschaft für bildende Kunst
hofft daher sehr, daß auch daS Wiesbadener Unternehmen
unserer Künstlerschaft nicht ohne beträchtliches pekuniäres
Resultat bleiben möge. Ueber die Bedingungen der Be¬
teiligung enthält daS letzte Heft der „Rheinlandc " Näheres.

In die November - AuSstellung von Schnei¬
ders  Kuustsälen am Roßmarkt in Frankfurt sind neu ein-
gereibt worden: eine reiche Kollektion, Landschaften au?
dem Hochgebirge, aus Norwegen und aus dem Nahetal deS
in Frankfurt geborenen, fetzt in Berlin schaffenden Künst¬
lers Albert Helberger, ferner zwei Bilder von dem fürs
Vaterland gefallenen Frankfurter Künstlers Fritz Grätz.
Von den ausgestellten Kollektionen von Robert Curry sind
bis setzt S. von Mar Rotzmann 7 Gemälde in Privatsamm¬
lungen übergegangcn.

Kassau und Kackbaraebiete.
zl. Lorchi. Rhg., 19. Nov. Die gestrigen Stadt»

veroröneten - Ergünzungswahlen  nahmen bei
mäßiger Beteiligung einen ruhigen Verlauf . In der
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Die Verkalkung der Arterien
:c« als eine Folgeerscheinung der stetigen Störungen
J* Ahn»« berschuß an Harnsäure, zu schwache Alkalisation
§Emenn»'rgenügender Stoffwechsel, chemisch nicht richtig
L.D't es, Blut usw. aufgefaßt werben. Eigentlich soll
§«« Erichcinung des Alters fein, doch tritt in den
gMOtt statistisch immer mehr zunebmend, auch schon in
M der'ÖS - dm Krankheit aus. Reizt einerseits der Nebcr-

unj kAl'iaure ständig die innerste Arterien-Haut. die Jn-
SÄ fointoW schließlich die ungenügende Blutzusammen-
fiJoI[iiin;’e "ie kolloidale Form, die die Harnsäure annimmt,
^taie. rn ;. WOtnbe und demzufolge Unterernährungwichtiger

$■, Ad Berkalkung, Gicht und Stein« die Folgeerschet-iere beginnt mit der Berkalkung der innersten
Sao - die alsdann in der Folge entartet. Sväter fetzt
ÜHäL?*- " st Herdenweise und später: die Arterie zur

$ruftf*e "USbikbend . Erhöhter Blutdruck, SchwMdelan-
iomix PMerM usw. sind die Wirkungen sowohl der Skle-Verkalkung. Logischer- und vernünftigerweise
stz». L ..das Hauvtbesireben bei der Verkalkung insbeson-: ^ erstlts den Uederschuß an Harnsäure möglichst»u

beseitigen, des ferneren da? Blut zn nlkasls-.ereii und alsdann
die abgelagerten Urate aufzulösen und zu beseltigen. Das Blut-
viuß gemisiermaßen eingedickt werden und normalisiert und dem
Köroer Seilsiokf« zugeführt. die alle diese vorerwähnten Wir¬
kungen möglichst hernorbringen. Die Heilsiosfe müffen aber auch
organisch sein, dem Tier- oder Pflanzenreiche enMommen, denn
organische Scilstofse sind dem Köroer verivandt. weil der Körper
selbst ein organische? Ganze?. Dadurch werden dte Heilstone
vital, d. ü. lebenskräftig. Wird hierdurch daS Blut tn Stand
gesetzt. Schädigungen znrückzubilden und abgesetzte Stoffe auf¬
gelöst, io sind die günstigsten Vorbedingungen für Erfolge er¬
füllt. riollkvimnen giftfrei müssen die Medikamente auch sein.
Unter Berücksichtiguitg vorstehender Punkte haben wtr unsere
Orallo-Mittel geschaffen, die in einer kompletten Wochen-
vackuna zusammenaestellt sind, aus mehreren Flaschen slüsstaer
Medikamente bestehen, die kombiniert werden, und aus -Situ»
ttnö Sauerstoff-Salzen, welche sowohl Sanerstosf in die Blut-
badn einfübreu. als auch die Alkalisation des BluteS durchfuhren.
Unsere Orallo- Heilmittel sind daS Endvrobukt von Hunderten
von Versuchen und haben die arößten Erfolge gebracht. Fn ein¬
fachster Meile ist die Kur zi, Haufe durchzuführen und brauchen
keine teuren Bäder ausgesucht zu werden. Die Kur soll m na-
turge-mäßer Weise die Körper. Neaeneration durchfub ren  und
insbesondere dre ietz,g « Svatberbstreit Ist äußerst gun-
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ersten Klaffe wurde der Weingutsbesitzer und Kronenwirt
Heinrich Josef Dahlen  neugewählt , während der Wein¬
gutsbesitzer Carl Theodor Bauer  in dieser Klaffe aus-
schied und in der zweiten Klaffe gewählt wurde. In der
dritten Klaffe wurde Herr Gottfried Ebert  mit 12 Stim¬
men neugewählt, während zwischen dem seitherigen Kandi¬
daten Gutsverwalter Theophil I u d und Gutsbesitzer Jak.
Anton M u n o, die 8, bezw. 7 Stirnmcn erhalten , Stich¬
wahl  stattzufinden hat.

4 - Raffa«. 18. Nov. S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l.
Bei der Stadtverordnetenwahl wurde in der ersten Klaffe
Direktor Tw er wiedergewählt: in der zweiten Klaffe ist
Forstmeister Müller  wieder - und Schmiedemetster C.
Frenz  neugewählt wordeu, und in der dritten Klaffe
wurde Postsekretär Adami  wiedergewählt.

FC. Erbach (Westerwald), 19. Nov. Verschiedenes.
Im 67. Lebensjahre verstarb der hiesige Bürgermeister
August Klöckner, nach kurzem schwerem Leiden. — Recht
frühzeitig hat sich rm Westerwald der Winter eingestellt.
Doch zu früh ist Schnee und Frost eingetreten , denn noch
sind die landwirtschaftlichen Arbeiten nicht vollständig
beendet.

Allendorf (Lahn), 19. Nov. Persönliches.  Eisen¬
bahnweichenstellera. D. Volk  erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Frankfurt a. M.. 19. Nov. Höchstpreise für
Fleisch- und  W u r stw a r e n. Nach langem Warten hat
der Magistrat mit Wirkung vom 22. bezw. 29. November ab
Hüchsipreise für Fleisch- und Wurstwaren festgesetzt. Gegen
die bisherigen Preise stellen diese Festsetzungen eine erheb¬
liche Herabsetzung dar. ES kostet fortan das Pfund
Schweinefleisch mit eingewachsenen Knochen 1.82 M. ssonst
2 M.j, frisches Schweinefett 1.90 M. (2.40 M .). gekochtes
Solbeifleisch 2 M. (2.60 M.). geräucherter Knochenschtnken
1.78 M. (2.20 M.), gekochter Sckinken 2.90 M. (4 M.). Gelb-.
HanSmacher Leberwurst und Preßkopf 1.70 M. (2.20 M.),
Fleischwurst 1.80 M. (2 M.). Leber- und Blutwurst 1.30 M.
(1.60 M.), Frankfurter Würstchen 1.76 M. (2.40 M.) und
Wurstfett 1.40 M. (2 M.). Auch für den Verkauf der Fleisch¬
waren nach auswärts gelten die Höchstpreise. — Für die
Zufuhr von Kartoffeln  durch die Landwirte nach hier
bestimmte die Preisprüfnngsstelle , daß die Landwirte bei
direkter Anlieferung an die Verbraucher für den Zentner
nicht mehr als 3.08 M. nehmen dürfen , wozu noch 2 8 Pfg.
Zuschlag  an Fuhrlohn auf den Zentner kommen.

-st- Lützellinden, 19. Nov. Persönliches.  Der bis-
herige Eisenbahnmaschinenputzer B e cht o l d erhielt das
Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

= Gabshcim, 19. Nov. Ein weißer Rabe  unter
den rheinbessischen Ortschaften ist die hiesige Gemeinde.
Trotz de? Kriegs, der an alle Kommunen besonders hohe
Anforderungen in finanzieller Hinsicht stellt, ist man hier
in der beneidenswerten Lage, für das laufende Rechnungs¬
jahr 1918 die Gemeindesteuern um volle 52 Pro¬
zent  h e r a b z n se tze n. Während im vorigen Jahre noch
145 Prozent der Staatssteuer als Gemeindeumlagen er-
hoben wurden, die letzteren also die direkten Staatssteuern
um 45 Prozent übertrafen , komme» in diesem Jahre nur
93 Prozent zur Erhebung. Diesen gewaltigen Sprung in
der Herabsetzungder Steuer dürfte Gabsheim wohl kaum
eine zweite Gemeinde in Hessen nachzumachen in der Lage
sein.

Gekickt und Rechtsprechung.
FC. Arbeitsfeindc. (Schöffengericht Wiesbaden, Sitz«

nng vom 18. Nov.) 68mal vorbestraft ist der 32 Jahre alte
Bürstenmacher Heinrich Höckes aus Baden , darunter 6mal
mit Arbeitshaus . Jedesmal wenn er sich ernstlich eine Ar¬
beit vornehme, versagten seine Augen und er sei wie mit
Blindheit geschlagen. Am 7. November wurde er abermals
bettelnd und arbeitslos hier aufgegrifsen. Diesmal trifft
ihn eine Strafe von 6 Wochen Haft und dann wandert er
abermals , zum 7. Mal , ins Arbeitshaus . — Ein ebenso ar¬
beitsscheuer Mensch ist der erst 28 Jahre alte Fuhrmann
Jakob Hahn aus Kostbeim. Er findet keine Arbeit, weil
„seine Papiere in die Dreschmaschine gefallen" und er ohne
Papiere keine Arbeit findet. Er wird zu 4 Wochen Haft
verurteilt.

Sport.
Kußballkampf Norddentschland-Verli « 1:1. In Ham¬

burg  fand am Bußtag das Rückspiel zu dem vor kurzem
in der Retchshauptstadt mit 4:0 von Berlin gewonnenen
Futzballkampf gegen Norddeutschland statt. Die nord¬
deutsche Elf zeigte sich diesmal von einer wesentlich besseren
Seite und vermochte das Spiel 1:1 unentschieden zu ge¬
stalten. Etwa 2000 Zuschauer wohnten dem spannenden
Kampf bei.

Vo1k8wirt8chaft.
Berliner Prodnkten-Börse vom 18. Nov. Der Verkehr

am Produktenmarkt war still. Futtermittel wurden in
kleinen Posten umgesetzt, wobei sich die vorgestrigen Preise
behaupten konnten. Fntterkartoffeln lagen matter und
konnten den am Dienstag bezahlten Preis nicht ganz er¬
zielen. Maismehl 90—92, Reismehl 113—155, Strohmehl
24—25, Fmterkartoffeln 3—3.10, Pfermöhren 3.60, Futter¬
hirse 7.33 Mark.

----- Deutsche Petrolenm -Akticn-Gesellschast. In dem
Bericht über da? 12. Geschäftsjahr der Gesellschaft vom
1. Oktober 1914 bis 30. Sevtember 1915. dessen Ergebniffe
wieder die Verteilung einer Dividende  von 8 Proz.
(wie in den beiden Vorjahren ) gestatten, heißt es u. a.:
„Der europäische Krieg hat naturgemäß auf alle Gebiete

fti« für dieselbe, da die barometrischen Scktwan-kimaen Umwand,
lungen im Körver befördern. Durchweg wird die Kur 6 WomendnrMaesiihrt. Biele Hunderte HeilberiMte. sowie notariell be-
glairbigtes Material. Literatur und Zeugurffe. werden auf Wuns»
gratis zuaesandt. Frau ReMnnngsrat W schreibt uns:
haben nickt 4 Wochen in Raubeim gewirkt, ich fühle mich ge-
radezu veriüngt." Polizei-WacktmeisterO L. teilt uns mit:
„Als Ihre Kur ankam und !» dieselbe,ca. 14 Tage eingenommen
batte, ging ick wieder zum Arzt Dieser machte große Augen
und sagte, daß sich mein Herzleiden sehr gebessert-habe, und,
wenn er ineinen ersten Befund nickt sckwarz auf weiß vor umhätte, ivnvde er es nickt iür möglick halten, daß ick so krank ge¬
wesen bin. Ich habe mick auck weiter ans das Denkbarste wobl-
gefiiMt." Frau Oberstleutnant Sck. schreibt uns: „Es ist ia nuriviiusckenSwert, daß das herrlicke Mittel Orallo bekannt wird,
demi es ist ein Segen für die Mensckbeit." Dr. E. S . vom bak¬
teriologischen Institut zu B. teilt uns mit: „Da die rasche Wirk¬
samkeit des Prävarates tatsäcklick überraschend ist nsw. mm.
KriegSgericktsrat Dr. N. sckreibt: „Die Wirkung ist eine ausge¬
zeichnete" usw. usw. Bestellen Sie in Ihrem eigenen Interesse
Profvekte und Literatur gratis bei: Allgemeine Ehemiicke Ge¬
sellschaft Eöln 28. Serwartbsiraße 17. Versand durch unstre
Devot-Avotbeken in ganz Deutschland. ws/
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unserer Geschäftstätigkeit starken Einfluß ausgeübt . Die
Menge des Warenabsatzes der uns nahestehenden Unter¬
nehmungen ist sehr zurückgegangen : eine Steigerung der
Produktionskosten und insbesondere die durch den Krieg
verursachten wesentlich höheren Kosten des Bahntransports
gegenüber der Beförderung auf dem Seewege haben ge¬
waltige Summen verschlungen . Denrgegenüber haben er-
höhte Verkaufspreise in den meisten Absatzgebieten einen
gewissen Ausgleich geschaffen. Die Steaua Rom an a
Aktiengesellschaft für  P 'e t r o l e u m i nd  u st r i e
in B u ka r e st hat für ihr am 30. April 1915 a. St . abge¬
laufenes Geschäftsjahr ein Bruttoerträgnis von 21533 972
(19 745 785 Lei i. B .) erzielt . Nach Abzug von 2 961 458 Lei
(2 865 844 Lei i. V.) für Generalunkosten , Steuern , Zinsen
usw., ferner von 8 434 964 Lei (7 335 645 Lei i. V.) für
normale und 3 996 999 Lei (2 599 999 Lei i. V.s für außer¬
ordentliche Abschreibungen verbleibt einschließlich des Vor¬
trages aus dem Vorjahre ein Ueberschuß von 7 593 756 Lei
(7 292 626 Lei i. V.s, aus welchem eine Dividende von
19 Proz . zur Verteilung kam. Die Erzeugung von Rohöl
bei der Steaua Romana hat 386 799 Tonnen betragen
(382 176 i. V .j und berechtigt zu guten Hoffnungen für das
neue Geschäftsjahr . Die Warenvorräte der Gesellschaft
haben sich gegenüber dem Vorfahre annähernd verdoppelt:
insbesondere besitzt die Gesellschaft große Mengen von
Benzin , deren Export nach Oesterreich -Ungarn und Deutsch¬
land bekanntlich von der rumänischen Regierung im
Oktober vorigen Jahres verboten wurde . Unsere öster¬
reichischen Unternehmungen haben nach Räumung der gali-
zischen Erdölgcbiete durch die Russen ihre Aufschlutzarbeiten
wieder ausgenommen , von denen wir günstige Ergebnisse
erwarten . Ein nennenswerter Schaden ist den Gruben , an
denen wir interessiert sind, durch die russische Besetzung nicht
zugefügt worden . Auch bei unseren deutschen Oelgerecht-
samen sind wir noch mit den Aufschließungsarbeiten be¬
schäftigt. Ein näheres Urteil über die zu erwartenden
Ergebnisse ist noch nicht möglich. Die Deutsche Mineralöl-
Jndvstrie -Aktiengesellschaft hat unter den gegenwärtigen
Verhältnissen für ihre Produktion zum Teil bessere Preise
erzielt und konnte , nachdem sie im Vorjahr eine Zusammen¬
legung ihres Aktienkapitals von 16 Mill . M . auf 8 Milk. M.
vorgenommen hat , für ihr am 39. April d. I . abgelaufenes
Geschäftsjahr eine Dividende von 6 Proz . (9 i. V.s ver¬
teilen ." Aus dem verfügbaren Gewinn von 2114 499 M . zu¬
züglich 441 365 M . Vortrag werden 1909 999 M . (— 8 Proz .s

Dividende verteilt und 444584 M . auf neue Rechnung vor¬
getragen.

Marktberichte.
FC . Frankfurt a. 991., 19. Nov . Der leere Schwei¬

ne  m a r k t hält an . Am gestrigen Markt waren nur 129
Schweine angetrieben , die glatt abgesetzt wurden . Die
Preise hielten den Stand wie am Montagsmarkt . Bon be¬
rufener Seite wird dazu berichtet , daß von einer dauernden
Zurückhaltung der Schweine vom Markte , die infolge der
geringen Preise , die der Handel zurzeit bietet und die weit
unter den Höchstpreisen beim Verkauf durch den Produzen¬
ten stehen, nicht stattfinden kann , schon im Hinblick auf den
Futtermittelmangel . Man rechnet deshalb in Kürze be¬
reits mit einer Aenderung der Lage , also mit einer norma¬
len Beschickung des Schweinemarktes.

Obst- und Gemüsemärkte . Am 18. November erzielte
in Stuttgart  der Zentner Mostobst 5.39—5.59 M ., Kar¬
toffeln 4.35 M ., in Kaiserslautern  der Zentner Ka¬
stanien 39- 35 M .. Nüsse 59—66 M ., Zwiebeln 29—25 M .,
Kartoffeln 3.75—4.29 M „ Aepfel 8—15 M -, Birnen 19—15
Mark , Spinat 19—12 M ., Schwarzwurzeln 29—25 M ., Gelbe
Rüben 8—19 M .. Rote Rüben 7—8 M ., Bohnen 25 M ., die
199 Stück Rotkraut 15—49 M -, Wirsing 15—29 M .. Weiß¬
kraut 15—49 M ., Salat 8—19 M ., Blumenkohl 26—49 M ..
Meerettich 6—29 M .. Rettiche 6- 12 M.

Weinzeitung.
XX Das Verkaufsgeschäst. Aus Rhei nhessen ,

19. Nov . In der letzten Zeit erbrachte das Stück 1915er
Weißwein in der mittleren Provinz , so in der Alzeyer
Gegend 599—559 M ., in der Gegend von Sprendlingen,
Frei -Laubersheim , Siefersheim und Hilbersheim 539 bis
559 M ., während 1915er Rotwein sich in dieser Gegend auf
575—699 M ., in Bechtheim . Heßloch und Dittelsheim auf
659—769 M . stellte. Für das Stück 1913er wurden in
Nieder -Hilbersheim 549 M ., in Siefersheim 579 M., für das
Stück 1914er in Mettenheim 726 M ., in Oppenheim 859 M.,
in Alsheim 759 M . bezahlt . — Aus dem Rheingau,
19. Nov . Das freihändige Mostverkaufsgeschäft gestaltete
sich nicht überall gleich lebhaft , wenn auch ziemlich viel Most
umgesctzt wurde . In der letzten Zeit hat der Verkauf sich
etwas langsamer angelaffen . Für das Stück 1915er wurden
1399—1469 M . erlöst . — Von der Nahe.  19 . Nov . Das
Geschäft war in der letzten Zeit nicht so lebhaft . Bei den
Verkäufen wurden für das Stück 1915er 529—1199 M„

1913er 690—659 M ., 1914er 725—869 M . angelegt . „
der Ahr,  19 . Nov . Die Nachfrage nach Rotwein Ta
Es kommen ständig Abschlüffe zustande . Für baZ
1998er wurden bis 1196 M „ 1912er 896—1160 U
879—1390 M . erlöst . '

□ Die ungarische Weinlese . Die Weinlese UtttarJ . 1
im allgemeinen beendet und ergibt folgende Rxi„,'
Budapester Bezirk : gualitativ und auantitativ
mittel . Preis des Neuweins 80—100 K Szegßarder
Durchschnitt 4 Hekto pro Katastralioch , Preis des Neu«»§
109—129 Kronen . Fünfkirchner Bezirk : schwach,
ganz schlecht. Durchschnitt 6 Hekto pro Katastraljocki »
polczaer Bezirk : Durchschnittsertrag 15—20 Hekto »5?*
des Neuwcins 80—110 Kronen . Oedenburger '» 25
Durchschnitt 20—35 Hekto, Preis 119—129 Kronen. E"
burger Bezirk : Durchschnitt 29 Hekto, hier mt& ^ l!8'
35—40, Qualität aber schwächer. Preis 69—100 Kw«
Balassagyarmater Bezirk : Preis 60—199 Kronen.
Bezirk : schwach, stellenweise schlecht, Preis 60- 80 arnJ?
Miskolczer Bezirk : Ertrag 14—16 Hekto pro Katastrao^
Tarczaler Bezirk : Preis 199—140 Kronen . Bereab^
Bezirk : Ertrag 30 Hekto. Bihardioßcger Bezirk: 'fiiXi
Kronen . Msneser Bezirk : ging Gärung rasch und gut^I,
statten . Kecskemöter Bezirk : schwach und mittelmMi,
Dicsößentmärtoner Bezirk : Preis 79—199 Kronen .

Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grotb »,.
für Kunst, Wistcnschast, UnterhaltungS. und volkswirtschaftlichen
B. E. E t f e n b e r g e r : für Stadt - und Landnachrichten, Gericht m»
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen: Carl Röste  l,- fötntli* ZWiesbaden.
Druck it. Verlag der Wiesbadener VerlagS - AnstaltG.  m. f.z

Wetterbericht der Wetterdienststelle Mtag,
Voraussichtliche Witterung für 20. November:

Bewölkung allmählich abnehmend , meist trocken. NM,
vielenorts Frost.

Wasserstand : Rheinpegel Caub gestern 1.91, heute1.90
"abnveael gestern 1.44, beute 1.44.

op Sonnenaufgang 7.31 | Mondaufgang 2.52
~C. Novbr . Sonnenuntergang 4- - | Monduntergana 6.19

Xassanische Msiikcke
Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
SEfiadelsiclier, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regiernnnsbezirk * Wiesbaden.
Reidisbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel. 833 und 893
28 Fili?len (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Ausgabe von S chuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An-und Verkauf vonWertpapieren ,Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Kündeivermögen.

Hassauische Lebensversicherungsansfalf
Gemeinnützige Anstalt des öiientlichen Rechts
— Grosse Lebensversicherung —

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine Lebens - Volks - Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u . Kinderversicherung ).

Hypothekentilgungs - Versicherung . — Rentenversicherung.
2173 Direktion der Nassauischen Landesbank

Schönheitsmittel der eleganten
. . . Tube Jl  1 .— und M 1 .50

Unerlässlich für Haut«un$Zahnpflege
„Belgyosar":
„EmiUCC“: Die weiche Zahnpasta. 69Hund JL  1.—

Durnrlnrmo “ - Vollwert . Ersatz für das engl . Glyzerin„Kurauerma . und Honey Jelly Tube 753) u.M 1.25
Bezugsquellen -: Parfümerie Marie Altstädter , Langgasse;
Drogerie Hemba , Inh . Apoth . B. Hemmersbach , Wilhelmstr . 4.
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Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 20 , Nov . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
1. Choral : „Wie sie so sanft

ruhn “.
2. Ungarische Lustspiel -Ouver-

ture K61er-Bela
3. Rote Rosen , Walzer Lehar
4. Der Engel Lied Braga
5. Fantasie aus „Der Trou¬

badour “ G. Verdi
6. Marsch aus der Operette

„Der Bettelstudent“
Millöcker.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt , Kurkapellmeister.
1. Hessen -Marsch Ph .Fahrbach
2. Vorspiel zur Oper „Faust“

Ch. Gounod

3. Erlkönig , Ballade
Fr . Schubert

4. Gavotte J . Offenbach
5. Krönungslieder , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Wenn

ich König wäre “ A. Adam
7. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
8. Husarenritt Spindler.

Abends 8 Uhr:
Alionnemonti - Iionzer!

(Weber -Lortzing -Abend .)
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Preziosa“
C. M. v. Weber

2. Fantasie aus der Over „Der
Waffenschmied “ A.Lortzing

3. Finale aus der Oper
„Euryanthe “ C. M. v. Weber

4. Fantasie aus der Oper
„Undine “ A. Lortzing-

5. Fantasie aus der Oper „
„Oberon “ C. M. v. Weber

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Wildschütz “ A. Lortzing.

Miliwsllic Setzer
für dauernde Stellung sucht

Rud. Bechtold & Co .,
*3007 Wiesbaden.

Treibriemen
aller Sorten . 2890

Masc hinen - ,Motoröl
Cylinder - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

Gummischläuche
Asbest.

Schmidt &Viechmann
Frankfurt a . .71.

Neue Mainzer Strasse 80.

Für die uns anlässlich des Hinscheidens unseres lieben
unvergesslichen Bruders , Sdiwagers und Onkels, des

Postverwalters HßlliriCSl ÜOSt
erwiesene Teilnahme, sagen wir unsern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Hattenheim, den 19. November 1915.
3026
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Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paria . 17 - Not . V. K. L. K.
äproz . Rente . 65 - — 65 -35
Italiener.
Ross. Icons. I,n . . . . . . _
Spanier . . . 87 -30 86 -50
Türken (nnlf.),.
Türkische Lose . . . .
Metropolltaln.
Banque Ottomane . .
Rio Tmto.
Chartered
Debeere .. , »»». »»»»
Eastrand .. . . . . . . . .
Goldfleide . . . . . . . . .
Randmlnes .

New-Yorker Börse.
L. K.

behpt.

Neueren Bestimmungen zufolge ist die Stadt berechtigt.
dem ihr für Heimarbeit uvd Landwirtschaft zur Verteilung udk
gebenen Petroleum auch für andere Zwecke abzugeben. .
städtische Petroleumverteikungsktelle, Marktstrasse 16. iftJÄ,
angewiesen worden , in Fällen , wo ein besonderer Aomanoo
liegt, insbesondere wo weder Gas - noch elektrisches Bwt vee°»>
werden kann. Bezuasmarkcn für Petroleum auch an ande.ee
neu als Heimarbeiter und Landwirte abzugeben, soweito.e -
Verfügung stehenden Mengen dieses zulasten. Die Ausgabe bl
Marken für die nächsten 4 Wochen wird äcgen Vorzeigen ..
Brotausweiskarte am Samstag  dieser und Montag
ster Woche, vormittags von 8^ —12 und nachmittags
3—5 Ubr stattfinden.

M -sbaben. den 19. November 1915. ^ Magistrat-

die nach der heutigen Marktlage >m Sinne von
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos w-_ _ |tCUUCllLClCUUCU VÜ/LUttUU.UUHiivaa.-'-
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als
messen gelten- Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spalier»

t!  maßgebend.

Sfew -Y ork , 17 . Nov.
Tendenz für Geld_
Geld aul 24 Stunden . . .
Sllber -Bulllon .
Atch.Tnp.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio conun.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . St . Paul Shares . .
Denv.u.RioGrande com
Erie comm. .
. . .do fst. prefered . .
JUinots Central Shares
Lonlsvtlle n.NashvlUeS
Miss. Kans&Texas com.
. . do. . . .do pref.
Missouri Pacific comm
New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com
NorthernPicIftecomm.
Readlng comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. Radlwaj com
. . .do. , do pref
Onlon-Paelflo comm. .
.do . prefered
Wabash prefered . . . . .
Bethlehem Steel.
Amaconda Copper . . . .General -Electrlc.
DnltedStatesSteelCom

V. K.
behpt

2
50»/»

108
44 st

185»/.
95
16V.
43' /.
57»/.

108V»
127‘ia

1-
7»st

103V.
1187.
116Va
82%

102 71«
24 V.
63v*

138 V.
83-
48

459-
91

176V-
86V«

2-
51-

107V,
94V.

186°/»
94V-
16V.
44-/»
58-

109-
125-

_7»/s
7Vj

102°'»
118°/»
116-

82 V-
102V,

24
62-

138°/«
83«/»
47V.

478-
89/,

177 Vi
87V«

Kartoffeln n.
Gemüse r

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

(B laukraut)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gebund
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Wiesbaden , 19. Nov. 1915.

Pfund Stück
4
4 —-*

7- 8 15—60
12 15- 60
12 20—60
12 —

35- 45 —

12 —

— 5- 8

6 - 10 20- 35
15—20 —
10- 12 —

15
10—12 5- 8
4—li> —

30- 35 —
— 5- 10
— 8- 15

35- 40 —
20- 25 —

30- 50
25—70

Obst:
gtiiPfund!

Eßäpiel I '
bessere Sorten 10- ^

Eßäpfel „o
mlttlereSortenio-

Kochäpiel ^Ealläpfelßbirnen i . « ■
bessere SortesttO - ,

Eßbirn . m-Sort -19- ^ --—
Kochbirnen
Mirabellen
Psirsiche,! .Sorte
Psirsiche,U- „
Pflaumen
Reineclauden
Walnüsse
Zwetschen
Preiselbeeren
Weintrauben
Kastanien

Sonst . Waren-
Butter . !
1.255, U. 245, ID- 330
Trinkeier
Kisten eier
Handkäse
Romadourkase
Limburgerkase
Schweizerkäse
Holländerkäse
Fett , nach Gehalt

8- 12

60- 70

40- 5c
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